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Mit Ausdauer und Ambition zum Award.
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64-Jährige fiel auf Hinterkopf. Betrüger buchten Geld von Konto ab.

Rauch und Schall:
90 Jahre Linzer

Tabakfabrik

Oberösterreich. Wo früher Zigaretten hergestellt wurden,
schwirren jetzt innovative Ideen, gebündelt in frischen
Unternehmen, herum. Eine Ausstellung als Zeitreise.

Von Claudia Stelzel-Pröll

Die mutige Architektur ist
geblieben und wirkt bis
heute. Am 12. Novem-
ber 1935 wurde das
Areal der Linzer Ta-
bakfabrik eröffnet,
bereits 1929 be-
gannen die Archi-
tekten Peter Beh-
rens und Alexan-
der Popp mit dem
markanten Indust-
riebau. Unter dem Ti-
tel „Rauch & Schall“
zeigt nun eine Ausstel-
lung direkt vor Ort im
Haus Casablanca – die einzel-
nen Gebäude sind nach frü-
heren Zigarettenmarken be-
nannt – chronologisch, wie
das Areal zu dem geworden,
was es heute ist: ein in sich
funktionierender Mini-Stadt-
teil, derweiterwächst und im-
mermehrMenschen anzieht.

KI für Poldi
Bei der Eröffnung der Schau
sind auch Kinder der ehemali-
gen Arbeiterin Leopoldine
Feichtinger, von allen Poldi
genannt, vor Ort. 35 Jahre
lang hat sie in der Tabakfab-
rik gearbeitet, über sie gibt es
eine Biografie und im Zuge
der Ausstellung jetzt auch
einen Wurlitzer, den man im
Sinne der Poldi zum Leben
und Arbeiten der damaligen
Zeit befragen kann – eine KI
machts möglich. Zum Glück
weiß die KI, dass es Leopoldi-
ne Feichtinger gar nicht ge-
passt hat, wenn von der
„Tschickfabrik“ die Rede war.
„Das hat sie immer als abwer-
tend empfunden“, erinnert
sich ihre Tochter.

Ein kleiner, geschichtli-
cher Exkurs: 341 Jahre lang
war das Gelände Produk-
tionsort von Textilien – später
von Tabakwaren. 1850 als
Notstandsmaßnahme nach
dem abrupten Ende des Tex-

tilwerks gegründet, wurde
die Tabakfabrik zum Symbol

für einen Aufschwung
durch Wandel. 2001
kaufte der britische
Gallaher-Konzern das
Unternehmen, er
selbst wurde 2007
an Japan Tobacco
International ver-
äußert. Der japani-
sche Eigentümer
stellte den Betrieb
2009 ein. In der Fol-
ge kaufte die Stadt

Linz das 38.148 Quad-
ratmeter große Fabriks-

areal zurück, um es zu
einem Ort der oberösterrei-
chischen Kreativwirtschaft
auszubauen.

Eigene „Tschick“
Die Ausstellung beginnt im
Jahr 1935 und beackert mit
20 Stationen die entscheiden-
den Etappen in der Geschich-
te des Areals und der Men-
schen. Da ist etwa die Arbeits-
kleidung der ehemaligen
Arbeiterinnen und Arbeiter:
In höheren Positionen trug
man einen braunen Mantel
und je mehr Kugelschreiber
sich in der Brusttasche fan-
den, desto wichtiger war die
Person, so die Erzählung des
ehemaligen Arbeiters Rein-
hard Leitner. Er hat nach dem
Ende der Tabakfabrik begon-
nen, in Eigenregie Zigaretten
zu produzieren und sie
„Tschick“ zu nennen. Sein Bü-
ro ist nach wie vor in der Ta-
bakfabrik. Auch auf die NS-
Zeit wird Bezug genommen,
in der damaligen Belegschaft
waren nämlich auch fünf Wi-
derstandskämpfer vertreten.
Sie alle wurde knapp vor
Kriegsende in KZs ermordet.

Heute sind rund 250 Or-
ganisationen und Unterneh-
men mit gesamt 2.900
Arbeitsplätzen hier angesie-
delt. Und die Fabrik wächst
kontinuierlichweiter.

Tirol. Wer den Titel „Tirole-
rin und Tiroler des Jahres
2025“ tragen darf, steht fest:
Es sind die Super-G-Welt-
meisterin Stephanie Venier
und Josef Aschbacher, Gene-
raldirektor der europäischen
Weltraumorganisation ESA.
Diese Auszeichnung wurde
heuer zum13.Mal vergeben.

Die Skisportlerin und der
Weltraumforscher wurden
am Samstag bei einer Gala
des Club Tirol in Wien mit
dem Award ausgezeichnet.
Die beiden Persönlichkeiten
seien „der Beweis, dass Tirol
auch international immer
ganz vorne mit dabei ist –
egal ob im Sport oder in der
Wissenschaft“, sagte Landes-
hauptmannAntonMattle.

Venier und Aschbacher
sind Tiroler des Jahres

„Um erfolgreich nach
den Sternen zu greifen, sind
Ausdauer, Ambition und Lei-
denschaft unerlässlich“,
meinte Julian Hadschieff,
Präsident des in Wien ansäs-
sigen Club Tirol. Die Ausnah-
mesportlerin als auch der
ESA-Generaldirektor hätten
dies bewiesen.

Oberösterreich. Nach einem
tragischen Unfall mit einem
Hund ist eine 64-jährige
Oberösterreicherin im Kran-
kenhaus gestorben. Das be-
stätigte ein Sprecher der
Polizei gegenüber der APA.

Nach einem Bericht der
Kronen Zeitung war die Frau
am 5. November mit einer
gleichaltrigen Freundin und
deren großem Hund in
Steinerkirchen an der Traun
(Bezirk Wels-Land) spazie-
ren. Dabei soll der Hund die
Frau angesprungen und um-
gerannt haben. Die 64-Jähri-
ge stürzte und fiel dabei un-
glücklich auf denHinterkopf.
Sie zog sich schwere Verlet-
zungen zu und wurde ins
Linzer Unfallkrankenhaus

Von Hund umgerannt:
Frau stürzte und starb

gebracht, wo sie am Don-
nerstag verstarb. Bei dem
Hund soll es sich um einen
Swissydog, eine Hybridzüch-
tung aus vier Sennenhunde-
rassen, handeln.

Neues Gesetz seit 2024
In OÖ gilt seit Dezember
2024 ein strengeres Hunde-
haltegesetz. Sechs Hunde-
rassen werden als potenziell
gefährlich eingestuft, ihre
Halter müssen eine zusätzli-
che Prüfung ablegen. Dassel-
be gilt für Halterinnen und
Halter großer Hunde – per
definitionem Hunde mit
mehr als 40 Zentimeter Wi-
derristhöhe oder einem Ge-
wicht von mehr als 20 Kilo-
gramm.

Salzburg. Betrüger, die sich
als Mitarbeiter einer Compu-
terfirma ausgaben, haben
einen 59-jährigen Flachgau-
er und seine 81-jährige Mut-
ter um insgesamt rund
17.000 Euro gebracht. Das
teilte die Polizei amWochen-
endemit.

Der Frau waren am ver-
gangenen Donnerstag 2.000
Euro von ihrem Konto abge-
bucht worden. Danach mel-
dete sich ein unbekannter
Mann, der ihr helfen wollte,
das Geld zurückzubekom-
men. Für diese „Dienstleis-
tung“ wurde von der 81-Jäh-
rigen verlangt, Gebühren
von 300 Euro in Form von
Gutscheinen für eine Spiel-
konsole zu bezahlen.

81-Jährige und Sohn um
17.000 Euro gebracht

Der Sohn kaufte die Gut-
scheine für seine Mutter. Der
angebliche Mitarbeiter der
Computerfirma meldete sich
erneut und teilte mit, dass
der Betrag nicht angekom-
men sei. Daraufhin loggte
sich der Sohn beim Bankkon-
to seiner Mutter ein und
stellte fest, dass ohne sein
Zutun 5.000 Euro abgebucht
wordenwaren.

Anschließend tätigten
die unbekannten Täter 29
weitere Abbuchungen, die
der 59-Jährige jeweils frei-
gab, weil er dachte, dass es
sich um die Rücküberwei-
sung der 5.000 Euro handel-
te. Insgesamt entstand den
beiden Opfern ein Schaden
von rund 17.000 Euro.

Die originale Leuchtreklame
wurde restauriert.

Alte Spinde beherbergen
nun den Duft von „Neugier“.

Ein Wurlitzer, umfunktioniert
zur plaudernden Infostation.

Arbeiterinnen kümmerten
sich um den Tabak.

2025 (oben) und 1935 (unten): Das Areal wird erweitert, die Architektur ist geblieben.

Award für die „Tiroler des
Jahres 2025“ verliehen.

Streicheln tut gut. Berührungen von Haustieren stärken
menschliches Wohlbefinden, so Studie der Uni Innsbruck . Mehr: kurier.at/chronik

Österreich.
17. November 2025
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